
erıchte unEditorial
Kommentare

Unsere Zeitschrift, die Jetzt IM Jahr er- theologischer Literatur
scheint, hat iıch Aufgabe gemacht, Bel-
rage zur freikirchlichen I’heologie und Beıtrda-
DE VoOonNn Freikirchlern ZU Theologie einer inter- Allgemeines
essierten Leserschaft Kenntnts bringen.

Die Freikirchen, ı4in dıe dabei gedacht LST, ınd
zunächst entsprechend der Herkunft Ver- Kvangelisches 1Lexıkon für Theologie und (Se:
[a nd Redaktıion Baptisten-(und Brüder-) meınde, rockhaus Verlag, Wuppertal

und Zürich, and IL, 1994, oeb SE Seiten,gemeinden, FELLC. ohne dıie anderen damut(l
zuschlıehen. Als TLeser stellen WIr FT Pastoren Preıis für alle drei Bände mıiıt 737 Seiten und
und vollzeitliche Mitarbeıiter Un Mitarbeiterin- einem Registerband mıt 152 Seıten 3485 ,—

In den Gemeinden VOT, theologisch interes-
Eın Lexıiıkon 1äßt sıch nıcht wı1ıe eın normalessıerte Gemeindeglieder AUS anderen Berufen

nd Iheologen AUS anderen Kirchen, die erfah- uch einfach durchlesen‘‘. Es ıll ein1ıge eıt
ren möchten, WAaS heı NN theologisch gedacht benutzt werden. dann erst iırd se1ıne Quali-
Un Adiskutiert wWwIird. Thematisch erstreben WIr aten und möglıche Schwächen erweılsen. SO
In möglichst hreites Spektrum Vo  > Beıträgen, habe ich länger als versprochen gebraucht,
Üan denen NUAnN den freikirchlichen, ıbel- cdhese Besprechung nıederzuschreıiben. Ich bıtte

Schriftleitung und Leser ausdrücklıch ach-und gemeindebezogenen Standort erkennen kann.
Der Titel UNSerer Zeitschrift enthält das Wort sıcht, uch auf dem Hıntergrund des geradezu

„Gespräch“ nd macht damıt deutlich, dapß IC vorbıldlıch zügıgen Erscheinens dieses Werkes
theologischen Diskussion UANFESEN und INe Die erste Frage, dıe sıch mMIr stellte, War

solche Diskussion führen möchte. Am direkte- natürlıch cdiese: 1ıbt nıcht schon genügend
fIen Adienen dabei Buchrezensionen dem theolo- theologıische Lex1ika”? Was ist dıe besondere
gischen Gespräch; IC bringen Ja die bespro- Zielsetzung dieses dreibändıgen Nachschlage-
chene Pubhlikatıion hei UNS: Lesern INS Ge- werkes? Nımmt ıne eigene Posıtion eiın? An
spräch und führen zugleich ein Gespräch nıt WEN richtet sıch?
dem Autor, Au dem er entnehmen kann, WIE DiIie MIr vertraute „Relıgıon In Geschichte
en uch Vo.  - einem kompetenten Leser aufgZe- un Gegenwart” ist 962 In iıhrer
faßt wurde. IDDie Redaktıon hat iıch deshalb Auflage erschıenen, VOT mehr als Jahren
Un ıel geSseIZT, Rezensionen möglichst Al also; da verblaßt dıie Aktualıtät. DIie RGG 1st
len wissenschaftlich-theologischen Monogra- nıcht mehr auf der Ööhe der eıt
phien nd Sammelwerken veröffentlichen, dıe DIe „Theologische Realenzyklopädıe”
VON Freikirchlern (mit-)verfaft wurden oder die 1st ach Umfang (25 Bände sınd se1it 976 AdUS$Ss-
Themen behandeln, dıe ür Freikirchle ON gelıefert) und nlage eher für den Kreıs der
hbesonderem Interesse en könnten. Inzwischen Spezlalısten und für Standbıibliotheken bestimmt,
liegen wieder viele nd umfangreiche Be- nicht aber für theologisch interess1ierte (Gjeme1ln-
sprechungen VOT, daß WIr das vorliegende Heft deglıeder.
SUFLZ muit diesen Berichten nd Kommentaren Das „Theologische Begriffslex1ikon JE: Neu-
AıAUS der theologischen Literatur füllen können. lestamen ABLENI): 967 bıs 1971 ın der
Wır hoffen damuit gerade auch denjenigen Anter Auflage erschıenen, wIrd demnächst ıne
UNSEeIenNn Lesern und werden dies welitaus Neuauflage erleben: hat, WIe der Jıtel anze1gt,
die meısten eın einen Dienst ZU [UN, dıe ıne begrenzte thematısche /ielvorstellung.
selbst nıcht In der Lage sind, den Buchmarkt Das „Evangelısche (jeme1lndelex1ıkon“
auf entsprechende Neuerscheinungen durchzu- Auflage 1986, Ol Burkhardt, Geldbach
sehen. Ihnen und allen übrigen Lesern soll das und Heimbucher herausgegeben, ıchtet sıch
eft dies eides hieten: anregende Lektüre und sıcher al ıne äahnlıche Zielgruppe, begnügt sıch
Anregung ZUT Lektüre. aber mıiıt einem and

Das demnächst In Auflage In fünf Bänden
vorlıegende „Evangelısche Kırchenlexıkon  ..



versteht siıch selbst als ‚Internationale Gestalten, dıe In der Geschichte der Freıkırchen
theologische Enzyklopädıe‘. Es kommt m.E in und In der Mıss1ons- und EKvangelısationsbe-
manchen Intentionen dem 1er besprechen- WCSUNg ıne Rolle gespielt haben In vielen Fäl-
den Werk nahe len sınd den personenbezogenen Artıkeln Por-

Freıilich zieht das „Evangelısche Lexıkon für traıts beigefügt. Mır ist nıcht klar geworden,
Theologıe und (Geme1nnde‘‘ ELFAG) den Kreıis nach welchen Krıiterien dıe Auswahl getroffen
der Benutzer welter und nımmt In mılder wurde. Warum wurde be1l Reinhold had-
Form, ber klar erkennbar Inhalt und A der den, der in der Christlichen Studentenbewe-
Autorenlıste eınen bestimmten kırchlich-theo- UNg, in der Bekennenden Kırche und dann als
logıschen Ort eın Begründer des Deutschen Evangelıschen Kr

Von mıtdenkenden und mıtverantwortlichen chentages ıne gewichtige Rolle gespielt hat,
Gemeindeglıedern sol] dieses Lex1i1kon ZUT Hand aqauf eın ıld verzichtet? der be1 dem Hıstori1-
s  MN werden. S1e sollen In übersichtlicher ker un 5Sozlologen Max Weber (1864-1920)?
orm und in eıner ıihnen zugänglıchen Art dıe Eın Lex1ikon ‚AUr die (GGemennde‘‘ kann siıch
nötıgen Informationen {ınden. Das Lexıkon Ist nıcht eiıner bestimmten Bıldungsschicht AdUus-
Adus einer Gemeninschaftsarbeit freikırchlicher ıchten; muß vielen vieles bleten. Jeder muß
und landeskırchlicher Miıtarbeıiterinnen (12 VO  —; nach Möglıchkeıt finden, W as gebraucht.
D Autoren sınd Frauen, habe iıch gezählt) und Nıemand muß alles lesen. So Ssınd dıie
Mıtarbeitern hervorgegangen. Der rühere wurt- Artıkel phılosophıschen Begrıffen besonders
tembergıische Landesbıischof heo Dorg und der anspruchsvoll (Idealısmus, Ontologıe, Plato,
Betheler Kırchenhistoriker Gerhard Ruhbach Platonısmus, Pragmatısmus, Ratıonalısmus,
gehören ebenso ZU Herausgeberkreı1s WI1Ie Hel- Substanz, Voluntarısmus un viele andere)
Mut Burkhardt (Grenzach-Wyhlen), Uwe Swarat Das hegt in der Natur der Sache, nıcht aln Ver-
(Hamburg), tto etz (Tübıngen) und Michael mögen oder Unvermögen der Autoren. Der ph1-
Herbst (Bıelefeld). losophısch Interessierte findet, Was gebraucht.

/Zusammen mıt vielen freikırchlichen Theo- Auf der anderen Seıte ist das Bemühen
logen und Fachleuten Ist CS aIsSO das dem Piıetis- verkennbar, be1 zentralen bıblısch-theologischen
[1US und evangelıkalen Posıtiıonen offene Spek- Überblicksartikeln ıne mıiıttlere I ınıe der Ver-
i[rum der evangelıschen Landeskırchen, AdUus dem ständlıchkeit wahren CZ UOffenbarung,
sıch dıe Autorenschaft rekrutiert. ber Mele pieT, Rechtfertigung, Taufe., JTod/Sterben
MIr nıcht schwer darzulegen, daß be1 der Aus- Solche Artıkel werden In der Regel aufgeglie-
ahl der Autoren grobzügıg verfahren worden dert und dann bıblıscher, systematıscher,
ist Immerhıiın: ıne akzentulerte kırchlich-theo- kırchengeschichtlicher un: evt! auch prak-
logıische Grundposıition prägt erkennbar dıe tiısch-theologischer Perspektive Oln verschle-
KOnzeption des denen Autoren behandelt. Das 1st AUS-

Was gleichsam IB dıe Augen springt””, ist dıe gesprochen hılfreich. Es ist keın Schaden,
leserfreundliche Gestaltung. Offensichtlich sondern eın Gewiınn, WENN dabe1 unterschied-
kommt dıe verlegerıische un lex1kographi- lıche Sprachstile und theologische Grundmuster
sche Erfahrung des Brockhaus erlages dAesem Z Vorscheıin kommen.
Werk zugute. Es 1st ıne klare und elatıv oroßhe Eın geradezu klassısches Beıispıiel biletet e
Schrifttype gewählt worden. Stichwortverweise Aufteilung des Artıkels ‚ Taufe‘‘ Es 1st eın (Ge-
helfen weilter. Wer sıch Randnotizen machen bot der Redlıchkeıit. baptıstische un „gr0ß-
möchte. findet Platz kırchliche“ Posıtion Jeweıls selbst Wort kom-

/u den Speziıfıka dieses Lex1iıkons gehören INenN lassen und s1e nıcht summarısch VON
dıe vielen bıographischen rtikel Sıe ersche1- einem Autor gleichzeıtig referieren. DIie
NeN MIr WIe das Grundgerüst dieses Werkes. Aufteijlung chärtft e Profile. So gewıinnt
Personen tehen NUN einmal für Posıtiıonen und der Beıtrag VOoO  —; Uwe Swarat dıie JTaufe unter
für ıhre eıt SIıe verkörpern theologıisches Wol- systematısch-theologischer Perspektive/Glau-
len un kırchliche bzw. chrıstliıche Gestaltungs- benstaufe) einen für meıne Ohren konfes-
kraft An Lebensbildern wırd Jeweıls e1in Aus- sorıschen, abgrenzenden Zug Das hılft ZUT e1-
schnıtt der e1ıt- un Kırchengeschichte NKlärung. BeIll dieser Aufteilung (bıblısch:
schaubar. Mıt ec gehen dıe Herausgeber VO  — tto Betz:; theologiegeschichtlich: Gerhard Ruh-
einem bıographıschen Interesse ıhrer Leser- bach: systematısch-theologisch/Glaubenstaufe:
schaft AadUus Kräftige Berücksichtigung ınden Uwe Swarat: systematısch-theologisch/Kinder-



techts).taufe Eberhard Hahn: praktısch-theologisch:
Theo Org bleiben Überschneidungen und Wiıe- Wırd in diesem Urteil der Erkenntnis der
derholungen nıcht 4aUS mündlıchen Überlieferung genügend Rechnung

In dem gewichtigen und breıt angelegten AFr- getragen? Warum werden dıe Hypothesen Julı-
t1kel 7U Stichwort ‚Pentateuch“ geht Unnn Wellhausens, der Pentateuch SEe1 uch 1M
ıne grundlegende un! spannungsreiche Sache Blıck auf dıe theologıschen Onzepte eın Pro-

das Schriftverständnıiıs und UTn dıie Stellung dukt der exılıschen un nachexılıschen eıt
: hıstorisch-krıitischen Bıbelforschung. Es nıcht mıt Vernunftgründen zurückgewilesen,
lıegt den Verfassern (an erster Stelle Helmuth sondern mıt dem steilen Satz „ Wer sıch em
Ekgelkraut) daran sowochl dıe oroße heilsge- Wahrheıitsanspruch der Bıbel verpflichtet weıß,
schichtlıche Linıe und dıe FEıinheit des Penta- kann nıcht umhın, SC} solche Hyperkrıtik Wi1-
teuch herauszustellen als auch der Komplexıtät derspruch einzulegen” (Sp NL lınks)”?
der Stoffe nd der Überlieferungen gerecht Wenn sıch 1m Artıkel ‚„Pentateuch“ auch ıne
werden. Dem Benutzer, der sıch noch nıcht e1INn- gEWISSE Unausgeglıichenheıt ze1gt, Ss() erscheımnt
gehend mıiıt der hıstorischen Bıbelerforschung mMI1r doch als eın Exempel für das Be-
befaßt hat und dazu sınd ohl dıe me1l1sten mühen. auf Fragen Uus der (Gemeınnde un ıh-
Gemeindeglıeder rechnen fındet 1er g- CM Erkenntnishorizont einzugehen und Ver-
rade W as die Urgeschichte un dıe Väterge- ständnıs für theologısche /usammenhänge
schichte betrifft ıne E Eınführung, wecken. Dabe1l sınd einem Lexiıkon natürlıch
dıe den Weg ZU einem theologıschen und heıls- TeENzen SESEZLT. Es kann NUT ıne Übersicht
geschıichtlıchen Verständnıs der eCeXxte bahnt verschafftfen. Wer t1efer In ıne Sache eindrin-
;:Hurc dıie Anerkennung der lıterarıschen C wıll,. kann sıch auf dıe Laiteraturhinweise
Gattung und des rel1ıg10nsgeschichtlichen tutzen [iese belegen eiınmal, WAaSs dem Jewel-
Vergleichsmaterıals (zur Urgeschichte, Ose lıgen Autor be1 der Abfassung se1INESs Artıkels
1-11) werden Realıtät un kreignischarakter wichtig WarTr (das kann gelegentlıch In ıne
des Berichteten nıcht in rage gestellt. Es be- .. Vorzensur“” der Literatur ausarten), auf der
steht keın Anlaß, dem Mythos zuzuschre1- anderen Seıte sollen $1@e das weıterführende
ben Zugleich ist aber edenken. daß nıcht Studium ermöglıchen helfen. Be1 eıner CUuCH
°‘Hıstorie’ 1m neuzeıtlıchen Verständnis elnes Auflage müßte dıe Redaktıon deutlicher auf
objektiven Geschehensberichtes ist Vielmehr einheıtlıche Krıterien be1 den Lıteraturangaben
werden theologısche Wahrheıten durch ıne drıngen. Vielleicht 1st dıe Ungleichgewichtig-
weıtgehend In symbolısch-bildhafte Sprache keıt der Preıs für dıe zügıge Erscheinungsweise
gekleıidete Erzählung mıtgeteilt. Es 1Ing dem cheses Lex1ikons.
utfor nıcht U1l Befriedigung biologischer oder Be1l eıner anderen rage schwanke ich, 018
geologıischer Neugıer, sondern darum, W as der S1e VO  —; mır nıcht den Herausgebern unmuıttel-
Mensch aufgrund se1iner Herkunft und Bestim- bar gestellt werden müßte Eın Lex1ıkon muß
MUNg 1st V OIl ott geschaffen, Ebenbild selnes ıne gewWlsse Objektivıtät wahren. Die Autoren
Schöpfers un doch zutlefst bıs in se1ın physı- ollten ıne geWI1SSe Dıstanz einnehmen, auch
sches en hıneın VO  —_ der Sünde, dıe (jottes WEeNnN e Farbıgkeıt der Darstellung un dıe

Werk verdarb. gezeichnet und entstellt. pointierte Posıtionssetzung darunter leıdet. Ich
Se1in Wort 1st (jottes Offenbarungswort ber greife (wıllkürlich) den schönen, lesenswerten
den Anfang; seıne ede kann somıt als prophe- Artıkel „Relıg10nspädagogık" heraus. Er ist
tische ede DZW. rückwärtsgewandte Prophetie kenntnıisreich und instruktiıv auC. ın den ıte-
bezeichnet werden‘‘ (Sp 1537 lınks) raturangaben), ber ist stark VoO  $ der Kon-

Mır 1st dıe Frage, ob In der Verfasserfrage zeption gepragt, für den sıch der Autor CNSd-
nıcht eın tarkes Interesse eıtend Ist, dıe o1ert (Relig1onspädagogıik 1m Horızont der Ge-
Autorenschaft Moses Pentateuch festzuhal- meınde) Vıelleicht auch be1 d1iesem Stich-
ten „Nach dıesem Befund (Anm Vert. der WO ıne Aufteiulung OITSCHOÖIMNMECN werden SOl-
Hınweise auf ıne Schreibtätigkeit des ose len Der Artıkel „„S5tadtmıssion“ 1ST VO derze1-
hat Mose einerseılts be1l der Gestaltung des Pen- tıgen Dırektor der Berlıner Stadtmissıon VCI-
ateuch V Ol Anfang ıne bedeutende Rolle faßt; über dıe ‚„‚OÖffensive Junger Christen“ 1in=
gespielt. DIie Einheitlichkeit der Überlieferung formiert se1n Gründer und Inspırator. Solche
äßt keınen Zweiıftel daran, daß be1l ıhm der e1- Selbstvorstellungen sınd farbıg nd treffsiıcher.

aber wırd das für eın Lexıiıkon geltende Gebotgentlıche _Urspmng des Werkes hegt” (Sp. 5A5



der Dıstanz gewahrt? Um G noch einmal klar Zur Missionswissenschaft
da Ich schätze dıe genannten Autoren

nd habe In der Sache keıne Einwände In cde-
SCI] dre1 Fällen. DIie Frage richtet sıch den Klaus Fiedler: (Ganz aufVertrauen, Geschich-
Herausgeberkreıs. fe un Kirchenverständnis der aubens-

Eın Lexiıkon besprechen, empfinde ich als mI1ssi]ıonen, runnen Verlag, Gileßen un Ba-
ıne schwier1ıge Aufgabe. Es lassen sıch Ja [1UT sel, 1992, 605 Seıten, 74,—
exemplarısch ein1ıge Gesichtspunkte HNECNNECN
Andere mOgen anderes sehen. Daran habe ich DIie Epoche der Glaubensmissionen GM)
keinen Zweiıftel: DIe Mühe heses dreibändıge hat 1865 mıt der Gründung der Chına-Inland-
Lex1ıkon für Theologıe und Gemeıninde 1al- Mıssıon durch Hudson Taylor als e1l] der nach-
beıten un auf den Markt bringen, hat sıch klassıschen Mıssıonen begonnen. DIie M1SS10-
gelohnt Es wırd selner Zielsetzung gerecht. logische Erforschung der hat mıt Dısserta-
Wır leben In eiıner Zeıt, In der WIT Christen In t1onen Einzelaspekten gerade erst eg0on-
vielfältiger Weıse Rechenschaft über dıe Off- NECNN, ıne Gesamtdarstellung fehlt noch Sanz
NUNg, cdıe uns ragt, geben mussen 1L.Petrus 3i Es ist das Verdienst VO  i Klaus Fiıedler, ZU

153 Dieses Lex1iıkon 1st eın Hılfsmuittel azu erstiten Mal umfassend dıe Geschichte, hre
Grundsätze und Entwıcklungen, dargestellt

Bıschof I9r Martın Kruse haben Der 1ıte verleıtet ZUE Annahme,
Berlın daß sıch hıer ıne Gesamtdarstellung

handele I)em ist nıcht S Fiediler hat seiıne
Untersuchung dre1 Beschränkungen unterwor-
fen, abere Fülle se1ıner Hıntergrundinformatio-
3(8| rechtfertigt dıesen Titel Geschichtlich be-
schränkt sıch dıe Darstellung auf Afrıka, e-
matısch beschränkt S1e sıch auf das Kırchen-
verständnıs und methodisch auf die Praxıs der
m1iss1oNnNarıschen Arbeıt, da [1UT unzureichen-
de theologisch-systematische Veröffentlichun-
SC der o1bt. Dal Fiedler sıch auf Afrıka
beschränkt hat, hegt darın begründet, daß dıe

stärksten ın Afrıka Fuß gefaßt und daß
hıer abgesehen VOoO  S der Chına-Inland-Mission

e größten gearbeıtet haben Da
Berdem die CIM füre nachfolgenden Vor-
bıldcharakter hatte, gılt dıe Beschreibung iıhrer
Tätigkeıt In Afrıka tatsächlıch als DAars$ DFO LOTLO

Er hat für diese Darstellung ungeheuer viel
Materaal]l ZUusammengelragen, VOT allem Primär-
quellen. Ca 600 Literaturangaben oibt CN un
eıinen Index VOoO  —; ganzseıtigen Spalten. Be-
sonders wertvoll sınd dıe umTfangreıichen Ful3-
noten, obwohl S1e mManchma gehäuft quftre-
ten, daß S1Ee das [lüssıge Lesen immer wıeder
unterbrechen, enn Ial möchte sıch dıe FA
satzınformatıion des Kleingedruckten nıcht enNt-
gehen lassen (Z auf den Seliten

Auf extensiven Reıisen hat Fiıedler dıe Archıiı-
der durchforstet und hat dieses aterıal,

durch 200 Interviews und Briefe A ıhn CI -

ganzt, In den Fußnoten verarbeiıtet. Klaus 1ed-
ler beschreıibt nıcht 11UT AdUus der Dıstanz., kennt
Afrıka nıcht 11UT VOIN seinen Reısen, sondern hat
eigene Erfahrungen gesammelt als Mıssıonar


